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In Ian d. 


Poſen den 15, Februar. Se. Kdnigl. Hoheit 
der Prinz Wilhelm von Preußen haden geſtern 
re Rückreiſe von hier nach Berlin angetreten. 

Se. Durchlaucht der-Fürft Statthalter find ges 
ſtern nach Warſchau a gegangen. 

Berlin den 10. Februar. Se. Excellenz der 
General⸗Lieutenant und Kommandeur der 8. Divi⸗ 
fon, von Jagow, iſt von Erfurt hier ange⸗ 
kommen. 5 
Se. Excellenz der 1 Ddmiſche außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
Rai. Oeſtreichiſchen Hofe, Graf von Bernſtorff, 
iſt nach Wien abgegangen. 2 

Der Kaiser. Oeſtreichiſche Kabinetskourier Schil⸗ 
er iſt nach Wien abgegangen. 

& 1 1 
e ü ee d. 


N Deutſchland. 
Vom Main den 6. Februar. Der Staatsrath 


des Vororts Luzern hat den ge der Kan⸗ 


tone eine vom ır. datirte Note des oͤnigl. Spa⸗ 
niſchen Miniſter⸗Reſidenten, Mon del Hiero, über: 
reicht, wonach jedem im Auslande befindlichen 

Spanier, wenn er ins Königreich zurückkehren will, 


— 


* 


Mittwoch den 16. Februar. 


obliegt, ſich durch Zeugniſſe der Spaniſchen 6 e⸗ 
ſaudtſchaften über fein politiſches —.— im Au 
Pe ni auszuweiſen. Diefer Verordnu 
fol künftig genauer als bisher nachgelebt werden, 
Hofrat) Murhard, der bisher noch unter ſtren⸗ 
ger Aufficht der Polizei in Kaffel verweilen mußte, 
hat nun ſeine völlige Freiheit wieder erhalten und 
wird in Frankfurt erwartet. Die Unterſuchung über 
den vormaligen Polizei⸗Direktor v. Manger verwik⸗ 
kelt ſich taͤglich mehr und ſcheint kein nahes Ende 
zu verſprechen. i 

Herr Gordon, Attachẽ bei der Engliſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Wien, und der Herr Generallieutenant 
und Generaladjudant Sr. Majeftät des Kaiſers von 
Rußland, Baron Jomini, find am 31. b. ts. in 
Frankfurt angekommen. 

Ni ann de. 


F 
Brüffel den 3. Februar. Sir Robert Mi 
hat 18 nur 20 Tage in Oſtende Agel Se 
e mit feinen Töchtern wieder nach London ein⸗ 
ge Ik. i 
Briefe aus Chriſtiania in Norwegen berichten, 
daß dieſe Stadt ＋ — Schickſal wie Petersburg 
1 hat. Die tadt war ganz von hohem Mafe 
E Sp nur durch die Feſtigkeit ihrer 
einer n mmu 
wahrt worden. ac on — 


148 | 


Rotterdam den 5. Februar. Ein während 
48 Stunden wuͤthender Sturm hat drei Viertheile 
unſerer Stadt unter Waſſer geſetzt. Nie hat man 
eine ſo hohe Fluth hier erlebt. Der Schaden an 
Taback, Caffee, Zucker, Baumwolle und Kleeſaa⸗ 
men iſt enorm. An Geſchaͤfte wird ſeit 2 Tagen 
nicht gedacht. 

nien. 

Neapel vom 18. Januar. Die Hofzeitung vom 
15. giebt umſtändliche Nachricht von dem erſten 
großen Empfange, welcher, nach Veerdigung des 

ochſeel. Königs am 13., den folgenden Tag bei 
S5. jetzt regierenden Majeftät ftatt fand, Der Nun⸗ 

tius Gluſtiniani redete an der Spitze des diplomati⸗ 
ſchen Korps Se. Maj. an wie folgt: „Sire, das 
Fdiptomaufe Korps, von tiefem Leidweſen durch⸗ 
drungen, theilt mit Ewr. Majeftät den bittern 
Schmerz über den Verluſt Ihres erlauchten Vaters. 
Wie Sie den theuren Vater, wie die Unterthanen 
den geliebten Herrſcher, fo beweinen die Europaͤt⸗ 
ſchen Monarchen den theuren Freund, den treuen 
Bundesgenoſſen, ſo beweint die Kirche den ergebe⸗ 
nen und frommen Sohn. N 9 0 = er 
Ehrfurchts⸗Bezeugungen des diplomatiſchen Korp 
e er und die Wunſche, die es für das Wohl 
Ihrer pe Perſon und Ihrer Koͤnigl. Familie 

egt, zu genehmigen.“ 5 ! 
3. Der könig erwiederte hierauf: „Er bitte ſaͤmmt⸗ 
liche Mitglieder des diplomatiſchen Korps, ihren re⸗ 
ſpektiven Souverainen von Seiner Seite die Verſi⸗ 
cherung zu ertheilen, daß Er ſtets dieſelben freund⸗ 
chaftlichen Geſinnungen wie Sein erlauchter Vater 
ür ſie hegen werde, in der Ueberzeugung, daß auch 

e gleichfalls für Ihn dieſelbe herzliche Freundſchaft, 


wie für Seinen Koͤuigl. Vater bewahren werden.“ 


i rag wandte ſich der Monarch zu den Deftreis 


iſchen Generalen (an deren Spitze ſich, wegen 
lichkeit des Oberbefehlshabers, General der 
Kaballerie Freiherrn von Frimont, der Feldmar⸗ 
ſchall Lieutenant Freiherr v. Lederer befand) und ers 
ſuchte ſie: „dem ganzen tapfern Oeſterreichiſchen 
eere, welchem Er für die dem Könige, Seinem 
ater, bewieſene Anhaͤnglichkeit dankbar, und von 
deſſen treuer Geſinnung für Seine Perſon Er gleich⸗ 
falls überzeugt ſei, dieſe Seine Gefuͤhle zu erken⸗ 
ö eben.“ 
. EEE 
Durch 17 Königl. Dekrete und eben ſo viele Be⸗ 


ichtigungsſchreiben iſt, wie die Etoile meldet, 
PR Fe Veränderung des Miniſteriums 


hat, finde Ich für angemeſſen, ihn zum 


erfolgt. Nachſtehendes iſt der weſentliche Inhalt 
der hauptſaͤchlichſten von den Verfügungen, 

„In Betracht des Eifers, der Treue und Loya⸗ 
lität, womit Mir der Admiral Meiner Königl. Flotte, 
Joachim Joſ. Manteiro Torres, beſtaͤndig We 

iniſter 
Staats⸗Sekretair der Marine und des Überſeeiſchen 
zu ernennen.“ Im Königl. Schloſſe von Alfeite, 
den 14. Januar 1825, f 

„In Betracht des wiederholt bei Mir von dem 
aſſiſtirenden Premier- Miniſter, Miniſter des Kriegs, 
der Marine und des Aeberſeeiſchen, Grafen von 
Subſerra geſchehenen Anſuchens, von der Laſt die⸗ 
fer Miniſterien entledigt zu werden, wofür derſelbe 
gewichtige Gründe anführte, welche die verdiente 
gute Meinung und das Vertrauen in ihn noch ver⸗ 
mehrt haben, gewuͤhre Ich ihm die Entlaſſung von 
den obengenannten Miniſterten, welche er mit Ei⸗ 
fer, Treue und Liebe zu Meiner Königl. Perfon 
verſehen hat, indem Ich Mir vorbehalte, ihn in 
anderen Angelegenheiten von großer Wichtigkeit für 
Meinen Dienſt zu beſchaͤftigen, und ihm alle Ehre 
und Vorrechte, die mit dem Rang eines Premier⸗ 
Miniſters verbunden find, fortdauernd erhalte. 
Ueberdem bewillige Ich ihm eine Penfion von 
1,600,009 Reis. — Ulfeite, 15, Jan. “ 

„In Hinſicht der Vorſlellungen, welche Mir 
der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Mars 
quis von Palmella gemacht hak, habe ich fuͤr gut 
befunden, ihn von den genannten Funktionen 


u 
entbinden, indem Ich den Eifer und die Lopalität, 


die er in Meinem Dienft an den Tag gelegt hat, 
anerfenne und Mir vorbehalte, ſolche bei anderer 
Gelegenheit zum Wohl des Staats anzuwenden. 
Ich belaſſe den benannten Marquis in allen Ehren 
und Auszeichnungen, die einem Staats⸗Miniſter 
zugehören und bewillige ihm eine Penſion von 
1,600,000 Reis. — Ulfeite, 15. Jan.“ are 

„Da der Erzbiſchof von Evora, Miuifter der Zus 
fiz und der geiſtlichen Angelegenheiten, zu der erha⸗ 
benen Würde eines Kardinals der heil, Romiſchen 
Kirche erhoben worden iſt, und die Ausübung ſei⸗ 
nes Miniſteriums ſich nicht mit dem Glanz und 
den Prärogativen eines ſo ausgezeichneten anges 
verträgt, habe Ich für angemeſſen gefunden, ihn 
den enaunten Funktionen zu Überbeben, indem 
Ich Mir vorbehalte, in wichtigen Angelegenheiten 
feine Weisheit und Tugenden, fo wie die Liebe, 
welche derſelbe jederzeit für Meine Königl. Perſon 
gezeigt hat, zu benutzen. — Alfeite, 15. Jan. 1835.“ 
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In Betracht deſſen, was Mir der Finanz⸗Mi⸗ 
niſter und Präfident Meines Königl. Schatzes, Graf 
von Pavoa vorgeſtellt, habe Ich fuͤr gut befunden, 
ihn ſeiner Funktionen, die er bisher zu Meiner Zu⸗ 
K an erfüllt hat, zu entledigen. — Alfeite, 
15. Jan.“ 

„In Betracht der Infirmitaͤten, durch welche 
Jof. Ant. d' Oliveira Leite da Barros, außer Stand 
geſetzt wird, . als Miniſter der An⸗ 

elegenheiten des Königreichs (des Innern) fortzu⸗ 

etzen, die er, ſo wie alle anderen Funktionen, zu 

einer Zufriedenheit beſorgt hat, habe Ich fuͤr 
angemeſſen erachtet, ihn mit Beibehaltung aller 
Ehren als Staats⸗Miniſter, davon zu erleichtern, 
— ere ihm eine Penfion von 1,00, 00 Reis. 
— feite. 

„Da Ich durch eigene Erfahrung den Eifer, die 
Treue und die Talente erprobt habe, mit denen 
Joochim d' Almeida d' Aranjo Correa de Lacerda ſich 
Meinem Dienſte widmet, ſo habe ich fuͤr gut be⸗ 
funden, ihn zum Miniſter der Angelegenheiten des 
Kbnigreichs zu ernennen. — Alfeite, 15. Jan.“ 

In aͤhnlicher Weiſe lauteten die anderen Verfuͤ⸗ 
gungen, durch welche Ferdinand, Louis Pereira de 
Souſa Barradoa zum Minifter der Juſtiz und der 
geiſtlichen Angelegenheiten, der Graf v. VBarbace⸗ 
na zum Kriegs⸗Miniſter, Hr. Sylveſtre Pincheiro 
Ferreira luterimiſtiſch zum Miniſter der auswärti⸗ 

n Angelegenheiten und D. Miguel Antonio de 

ello zum Finanz⸗Miniſter ernannt wird. — Der 
Kardinal Erzbiſchof von Evora iſt zum Praͤſiden⸗ 
ten des höchſten Gerichtshofs, der Marquis von 
Palmella zum Geſandten am Königl. Franzöftichen 
Hofe und der Graf von Subſerra zum Geſandten 
in London ernannt worden. 

re n ire 1 c. 

Paris den 5. Februar. In der Sitzung der 

irskammer vom 29. Januar erſtattete der Herzog 

athien de Montmorency Bericht über das Geſetz, 
die Autorifation der Frauenkloͤſter betreffend. Die 
Kommiſſion trägt auf weſentliche Abänderungen 
dei dem 3., 5. und 7. Artikel des Geſetzentwurfes 
an. — Der zweite Gegenſtand, der verhandelt wur⸗ 
de, betraf den Geſetzentwurf über den Kirchenraub; 

ichterſtatter war der Graf von Breteuil, Die 
Kammer befahl den Druck beider Berichte. Hier⸗ 
auf begann die Diskuſſion über das Geſetz wegen 
der Salinen, welche in der Sitzung vom 31. Jan. 
ſortgeſetzt und mit einer Mehrheit don 134 Stim⸗ 
men gegen 33 angenommen wurde. 


In der Sitzung der Deputirtenkammer vom r. 
Febr. wurde ein Verzeichniß von 21 Bietſchriften 
vertheilt, welche ſich ſaͤmmtlich auf das Entſchaͤdi⸗ 
gungsgeſetz beziehen. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
Februar kamen eine Menge Bittſchriften vor, w 
che ſich ſaͤmmtlich auf das Entſchaͤdigungsgeſetz bes 
zogen. Ein Herr Delmas de la Rebiere verlangt 
nicht nur Entſchaͤdigung der Emigranten, wie fie 
die Miniſter vorſchlagen, ſondern will auch, daß 
die Emigranten die Intereſſen fuͤr das ihnen zuge⸗ 
dachte Kapital für die ganze Zeit der Verbannung 
erhalten ſollen. „Warum nicht auch das Kreuz der 
Ehrenlegion?“ rief Herr Cas. Perrier dem Bericht⸗ 
erſtatter zu. ; 

Eine Koͤnigl. Ordonnanz ruft 12,000 junge Sol⸗ 
daten von der Klaſſe von 1823 zum Dienſt ein. 

Man ſchreibt uns, ſagt die Etoile, aus Liſſabon 

unterm 22. Jan.: „Die Minijterial: Veränderung 
hat hier Jedermann uͤberraſcht; diejenigen, welche 
den Triumph des Engl. Syſtems erwarteten, find 
über dieſes Reſultat ſehr erſtaunt. Es ſcheint, daß 
der König das Streben zweier Miniſter, deren einer 
für Frankreich, der andere für England geneigt 
ſchien, nach zwei ganz entgegengeſetzten Seiten bes 
merkend, den Enkſchluß gefaßt hat, durch gänzlie 
che Veränderung des Mumſtertums jener Spaltung 
ein Ende zu machen. Das ſo eben formirte Mini⸗ 
ſterium beſteht aus Männern, die nicht, wie man 
etwa glauben möchte, unter dem Einfluſſe Eng⸗ 
lands ſtehen; die Veränderung iſt mithin mehr eln 
Beweis der Mäßigung des Koͤnigs und ſeines Vers 
langens, Einheit in die Thaͤtigkeit feiner Regierung 
zu bringen, als der Triumph des politiſchen Sy⸗ 
ſtems eines andern Kabinets. Der auffallendſte 
Beweis des hier Geſagten iſt die Sendung des Gra⸗ 
fen v. Palmella nach Paris und des Grafen v. Sub⸗ 
ſerra nach London; denn der erſtere hangt ſehr den 
Engliſchen Ideen an und der andere iſt Frankreich 
ganz ergeben. 
An der Boͤrſe hat man ſich viel über die Rede, 
mit welcher der Konig von England das Parlament 
erbffnen werde, unterhalten. Die am beſten Uns 
terrichteten behaupten, daß dieſelbe dem Beſtehen 
des Friedens guͤnſtig ſeyn werde; die Renten⸗Ha⸗ 
zardſpieler ſuchen das Gegentheil zu verbreiten. 

Man hatte ſich in London geſchmeichelt, daß Hr. 
— af 2 großen Schmauſe des 

ordmayors erſcheinen und dort 3 
blieb aber aus. ſprechen würde; er 
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Die Etoile gab diefer Tage einen langen Artikel, 
um zu beweiſen, daß die Engl. Anerkennung Suͤd⸗ 
Amerika's uns im geringſten nicht benachtheilige 
und gar keine Bee oder Maaßregeln in un⸗ 
ſerm Intereſſe noͤthig ſeien. Sie ſagte unter au⸗ 
derm: „Worin iſt denn unſer Intereſſe verletzt? 
Unfere Ausfuhr nach Südamerifa war ungeheuer; 
wodurch wird ſie denn abnehmen? Kreuzen denn 
nicht Franzoͤſiſche Kriegsſchiffe auf allen jenen Ges 
wäflern zum Schutze unſeres Handels? Sollte ſich 
darin etwas ändern, ſo müßte entweder England 
in ſeinen Handelstraktaten die Ausſchließung Frank⸗ 
reichs von dem Handel mit den Spanifchen Kolo⸗ 
nien bedingen, und das, duͤrfen wir ſagen, wird 
nie geſchehen; oder die Spaniſchen Republiken ihre 
1 für uus ſchließen, was ſo viel als eine Krieges 
erklaͤrun 1 Auch hierüber können wir unſern 

Handelsſtand beruhigen.“ Der Cauxier francais 
bemerkt: wenn nun die Engl. Regierung ſich blos 
Handelsvortheile verſchaffte, daß ihre Waaren 3. B. 
nur 1, wo andre 5 pCt. bezahlten, fo würde der 
ganze Troſt der Etoile ſchon öbern Haufen fallen, 
die die Maaßregel Englands als einen Fehlgriff feiz 
ner Regierung darzustellen ſich weitlauftig muͤht 
und meint: „Die Würde einer Nation beftehe nicht 
darin, daß ſie eine andre hindere, einen Fehler zu 
begehen.“ 

„Die Quotidienne vom 1. d. M. ſagt: „Man ſagt, 
die Entſchaͤdigungskommiſſion habe dem zweiten 
Artikel des Entwurfs die finnreiche, aus dem bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuch geſchöpfte Beben die 
„Verletzung über die Halfte“ betreffend, beigefügt; 
d. h. ſobald der Emigrant beweiſen würde, daß er 
über die Hälfte verletzt worden, ſolle ihm jeder Res 


curs wie dem gewöhnlichen Kaͤufer eines Grundstücks 


offen ſteben.“ Der Courier frangais dagegen; 
„Eine ſolche Beftimmung, finureiß zu neunen! 
Man ſollte glauben, die Nachricht ſei ein Spaß, 
denn dieſe „ſinnreiche“ Beſtimmung würde ein Fre⸗ 
vel an der Charte, an den feierlichſten Zuſagen, an 
den Rechten der Bürger uud dem offentlichen Fries 


den un und bisher hat man einen Frevel doch noch 


icht als ſinnreich rühmen hören. Jene Beſtim⸗ 
nn ar die Vertreibung aller Käufer von Na⸗ 
tionalgütern aus ihrem Beſitze zur Folge haben, 
denn es wat 1 pe ach Jorwandes beduͤrfen, 

wäre leicht gefunden.“ 

W ertlärt doch jetzt: Einige möchten 
uus weiß machen, die Sache der Emigranten in 
dieſer Beziehung ſei blos die Sache der Adlichen und 


7 


der Prieſter; allein kein Gegenſtand war je allge⸗ 


meiner, nationaler, fundamentaler, und der Na⸗ 
tionalkonvent ſelbſt hat es ſich angelegen ſeyn lafz 
fen, alle Zweifel hierüber in feiner Sitzung vom 16. 
Vendemiaire III. zu heben.“ 

Auch die Advokaten Taillandier und Mongalvi 
haben jetzt eine „allgemeine Sammlung aller Ge⸗ 
etze und Beſchluͤſſe, die Emigranten, Deportirten, 

erurtheilten, deren Erben oder Betheiligten bez 
treffend, von 1791 bis 1825,“ herausgegeben, 
worin viele, nicht im Geſetzbulletin befindliche, vor⸗ 
kommen. Bin 1 8 

Zu der bevorſtebenden Krönung werden bereits 
die Wagen des Municipalrathes von Paris in 
Stand geſetzt. Man ſpricht auch von einem ers 
weiterten Bau des Stadthauſes und von der Aus⸗ 
führung des von Hrn. Molinos entworfenen Gare 
tenſaales. Ar 

in junger Muſelmann, Ibrahim Juſſuff, Neffe 
des Vicelönigd von Egypten, befindet ſich in Lyon, 
und wird eine Reiſe durch Frankreich machen, 

Die Turiner Hofzeitung enthaͤlt den durch Lord 
Strangford am 25. Okt. in Konſtantinopel abge⸗ 
ſchloſſenen Handels-Traktat zwiſchen Sardinien und 
der Pforte. Das Ottomanniſche Eigenthum ſoll in 
den Sardiniſchen Häfen nicht hoͤher als das von 
andern Maͤchten beſteuert werden. Die Sardin. 
Schiffe erhalten die freie Fahrt anf dem ſchwarzen 
Meere, unter der ausdrücklichen Bedingung, ſich 
nicht mehr andrer als ihrer eignen Flagge dazu zu 
bedienen. 8 

Am 19. war in Madrid eine heftige Feuersbrunſt. 

Bekanntlich ſind jetzt die Cachuchas (Soldaten⸗ 
Casquets) als eine konſtitutionelle Tracht in Spas 
nien ſcharf verpönt. Der Poͤbel will fie ſelbſt an 
Franzoſen nicht ſehen und hat kürzlich erſt einen 
ſolchen deshalb in Madrid gröblicy geſchlagen. Ein 
Spaniſcher Gardeoffizier ſelbſt, der eine ſolche trug, 
mußte fie an einen Gendarme abgeben, nachdem 
ihm fein Widerſtand beinahe übel bekommen war. 


d an i e n, 
1 * 90 1 22. 

agt die Pariſer Etoile, euthaͤlt wichtige Nachri 
ten über Amel. 8 0 l 1 die 
Regierung nichts Intereſſautes, die dortigen Ange⸗ 
legenheiten betreffend, mehr bekannt; ihre Abfi 
war, ein tiefes Schweigen zu halten, bis Maaß 
regeln, die im Jutereſfe 

nien genommen worden, die Entwickelung ei 
Plans zeigten, der ſeit länger als einem Jahre 
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macht worden und ihr fruͤheres Paciſikations⸗Sy⸗ 
ſtem gänzlich Ändert, Allein der pon England ge⸗ 
faßte Entſchluß, die Unabhaͤngigkeit eines Theils 
des Spaniſchen Amerika's anzuerkennen, hat ohne 
Zweifel die Regierung veranlaßt, jene Details in 
der Hofzeitung zu geben. Als der König aus Kadix 
kam, war eine der erſten Sorgen. Sr. Maj. das 
Loos Ihrer überſceiſchen Unterthanen z es wurden 
verſchiedene Konſeils darüber gehalten, Beſtimm⸗ 
ten Nachrichten zufolge überzeugte nian ſich, daß 
es dort eine ungeheure Partei Kür das Mutterland 
gebe, man entſchloß ſich daher, Kommiſſarien hin⸗ 
zuſchicken, um dieſe Partei zu vereinigen und fie 
zum Wirken zu bringen, bis man fie unterſtützen 
und mit den fpäterhin zu ſendenden effektiven Streits 
kräften ihr den Sieg verſchaffen konnte. In Folge 
dieſes Plans find vor länger als ſechs Monaten Ab⸗ 
gefandte der Ropaliſten aus Mexiko in Spanien an⸗ 
ekommen. Im September und Anfangs Oktober 
amen auch die Deputirten von Santa Je de Bo: 

ta und von Caracas an. Alle ſtimmten in ſehr 
wohl abgefaßten Denkſchriften, voller unläugbaren 
Thatſachen, uber die Leichtigkeit einer vollſtändi⸗ 
E Reaktion in dieſen verſchiedenen Ländern zus 


ammen. Die Revolutionaire haben fo viel Erpreſ⸗ 
ungen verübt, ſo viel geplündert und verheert, daß 
einen ungeheuern Nothſtand durch alle Klaſſen 


ern Wohlſeyn iſt der allgemeine Wunſch ge⸗ 
worden. Die Revolution 
an, die das Volk durch Predigten und Beiſpiel bins 
riſſen; und jetzt ſind es grade die Prieſter, die ſich 
für die Sache des Mutterlandes erklaren. Es iſt 
bekannt, was alles der Clerus in der Halbinſel zur 
a der Verfaſſung gethan hat, und es 
aͤßt ſich daher ſchließen, was der Amerikaniſche 
Clerus vermöchte. Die Abgeſandten Laſerna's ih 
rerſeits bringen Sr. Maj. die Huldigungen ſeines 
Heeres dar, das ſich mit ſo viel Hingebung benom⸗ 
men, und von Anführern, die ſo viele Veweiſe von 
Talent, Muth und Treue gegeben. Sie verlangen 
einen Suecurs, ſondern bloß, daß wir uns des 
großen Oceans bemeiſtern, dann ſtehen ſie, im Nas 
men des Vicekönigs, dafür ein, Peru dem Mut⸗ 
terlande zu erbalten. Sie ſagen, daß ſelbſt, wenn 
Bolivar Vorthelle erlangte, was gar nicht wahr⸗ 
ſcheinlich it, dieſe nur vorübergehend ſeyn würden, 
weil er ſich fo geſchwächt haben würde, daß er 
nichts Entſcheidendes unternehmen könnte, und 
dies in einem Lande, wo feine Exceſſe ihm den all⸗ 


Kate haben. Ein Wechſel und Rückkehr zum 
* ng durch einige Prieſter 


71 1 Abſcheu zugezogen haben, und er keiner⸗ 
ei Reſſourcen mehr finden wuͤrde. Sie ſagen, nie⸗ 
mand habe die wahre Lage des Landes beſſer ers 
kannt, als Gen. S. Martin. Dieſer ſah die Un⸗ 
möglichkeit ein, eine revolutionaire Regierung in 
Peru zu ſtiften, und zog ſich unter dem Vorgeben, 
mit Bolivar unzufrieden zu ſeyn, zuruͤck. Wenn 
dieſer jetzt einen Unfall erleidet, ſo wird er ſich oh ne 
Hülfsmittel finden; überdem iſt der Zauber, der in 
ſeinem Lande um ihn ſchwebte, entwichen, und ei⸗ 
ner ſeiner Unterbefehlshaber, Paez, erwartet nur 
den Augenblick feiner Niederlage, um ihm die Praͤ⸗ 
ſidentſchaͤft zu entreißen. Dieſe letztere Behauptung 
ſtimmt vollkommen mit den Nachrichten überein, 
welche die Deputirten aus Caracas gegeben haben, 
die uͤberdem überzeugt find, daß Volivars Nieder⸗ 
Tage noch weit mehrere als den Paez zum Abfall 
bringen würden. Alle dieſe, nach einander auge⸗ 
kommenen Nachrichten hatten der Regierung die ge⸗ 
gründete Hoffnung gegeben, daß fie zu einem gluͤck⸗ 
lichen Reſultat in den Angelegenheiten Amerika's 
gelangen werde, ohne fuͤr den Augenblick andre 
Kräfte als zur See anzuwenden; als man die Uns 
abhaͤngigkeits⸗Erklaͤrung von England notificirt ers 
hielt. Man erwartete dieſe um ſo weniger, da die 
Spaniſche Regierung vollkommen weiß, daß das 
Eugliſche Kabınet eben fo gut wie das Sr. katbol, 
Maj. von der günſtigen Wendung unterrichtet war, 
die die Ereigniſſe in Amerika nehmen, ſo wie von 
dem wahrſcheinlichen Reſultate, welches in jenem 
Welttheile der Einfluß der Geiſtlichkeit, mit der 
royaliſtiſchen Partei vereinigt, haben würde, Dem 
Minifier Sr. kathol. Maj. iſt der Inhalt der Be⸗ 
richte nicht bekannt, welche die Engliſchen, nach 
den Spaniſchen Beſitzungen geſchickten Kommiſſa⸗ 
rien erſtattet haben, fie wiſſen aber, daß fie in den 
Gegenden, wo fie ſich befunden, nichts gefehen 
haben, das einer Regierung weniger ähnlich ſebe, 
als das, was fie als eine ſolche anerkennen ſollteu. 
Ueberall haben ſie nichts als Anarchie gefunden, 
und in Mexiko beſonders haben ſie ſich in Geſell⸗ 
ſchaft ohne Umſchweife ausgeſprochen, was zu bit⸗ 
tern Vorwürfen vou Seite der Regierenden Anlaß 
gegeben hat. In Nee Augenblicke nun und mit 
Angaben verfeben, die mit der Sprache, die fie” 
führt, im gänzlichen Widerſpruch ſtehen, bat die 
Engliſche Regierung einen eutſcheidenden Entſchluß 
gefaßt. Kein Zweifel, daß dieſes Ereigniß der Re: 
volution det . ſchen Amerjka's auf einen Aus 
genblick Star beerlahe n und neue Exceſſe geben, 


* 
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großes Elend e Ar wird, allein das Ende da⸗ 
von kann auf die Lange nicht in Zweifel geſtellt 
werden, da es die Spaniſche Geiſtlichkeit iſt, die 
ſich, in Ländern von Spaniern bewohnt, eines ver: 
haßten Joches entledigen will. 

Der Hof legt auf 3 Monate Trauer für den Kd⸗ 
nig von Neapel an. ! 

Der Graf d' Espagne, Generalkapitain von Ur: 
ragonien, hat dem Könige angezeigt, daß mehrere 
Generale und Oberoffiziere es wagen, Öffentliche Or⸗ 
den und Uniformen zu tragen, welche ſie unter der 
revolutionairen Regierung erhalten hätten; es find 
dagegen ſtrenge Vefehle gegeben worden. 

Die Königl. Familie und Prinz Maximilian ges 
hen im naͤchſten Monat nach Aranjuez. 
Der Generalprokurator, Herr Ciſternas, hat 


dem Könige ein Schreiben eingereicht, worin er aus- 


einanderſetzt, daß das Verfahren gegen den Exmi⸗ 
niſter Cruz fehlerhaft war. 


reiten. 5 s 
Das peinliche Tribunal hat gegen die Exregido⸗ 
ren von Madrid viel ſtrenger erkannt, als man an⸗ 
fangs glaubte, denn ftatt 4 Jahr find ihnen jetzt 8 
Jahr Galeeren zuerkannt worden, und man verwei⸗ 
gert ihnen, dieſe Strafe mit 4000 Dukaten (1100 
Fr.) fuͤr jedes Jahr, was man früher nachgegeben 
hatte, abzukaufen. 5 

Schon zum zweitenmale gr bier das Gerücht, 
daß der Franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger zwei Kloſter 
zur Kaſernirung von 6000 Mann Franzöſ. Truppen 
verlangt habe. 

Die Trockenheit und der fortwährende Mangel 
an Waſſer laßt fürchten, daß wir eine ſchlechte 
Erndte haben werden. a 

Allgemein ſpricht man davon, daß die Regierung 

egen die von England genommenen Maaßregeln 
n Beziehung auf die Suͤdamerikaniſchen Staaten 
proteſtiren werde. Seit einigen Tagen erſcheint der 
Eupl. Geſchäftstraͤger gar nicht mehr bei Hofe. 

Der Kriegs mimſter, General Aymeric, hat von 
dem Könige von Frankreich das Großkreuz der Eh: 
renlegion erhalten. Seine Bitte, daß ihm fen Kös 


die 10,000 Realen, welche jeder, der ein aus⸗ 


8 mige Großkreuz erhalt, an die Hoſpitaͤler zah⸗ 
len muß, erlaſſen moͤge, iſt ihm abgeſchlagen 
worden. . . i 

Im — ſcheinen die Parteien ſich mehr und 
mehr zu nähern, fo daß kurzlich ein bekanntes 
Haupt der Konftitutionellen geſagt haben ſoll: „Es 


Dieſer Prozeß wird ein 
roßes Licht uͤber viele politiſche Intriguen ver⸗ 


iſt nicht unmoglich, naͤchſtens den Prieſter Merino 
an meiner Seite zu ſehen. 

Der König hat die Friſt, binnen welcher ſich alle 
melden ſollen, die wegen ihrer dem Altar und dem 
Throne geleiſteten Dienſte, Anſprüche auf die, 
durch das Dekret vom 9. Auguſt verſprochene, 
Gnade des Könige zu haben glauben, bis zum 
1. März verlängert, 

Die conſolidirten Vales vom Januar werden den 
rechtmäßigen Inhabern bei dem Generalbureau, 
welches taͤglich von 9 bis 12 Uhr offen iſt, erneut 
und die Jatereſſen dafür gezahlt. 

Großbritannien. 

London den 1. Februar. Geſtern ertheilten 
S. M. dem Lordkanzler und dem Kaiferl, Ruff. 
Botſchafter Audienzen. 

Vorgeſtern Morgen erhielt Graf Muͤnſter Audienz 
bei S. M., um Ihnen aus Hannover eingegangene 
Depeſchen vorzulegen. 

Soanabend von 2 bis 53 Uhr (wozu den Mor⸗ 
gen bei allen Kabinetsminiſtern angeſagt worden 
war), Sonntag von 3 Uhr an und geſtern bis nach 
5 Uhr find Kabinetsraͤthe im auswärtigen Amte 
gehalten worden, und zu heute um 1 Uhr iſt aber⸗ 
mals ein ſolcher angeſagt worden. 

Der König befindet ſich, obgleich nicht bedenklich, 
dennoch nicht ſo, daß er das Parlament in Perſon 
wird eroͤffnen konnen. Die Dankadreſſe wird im 
Oberhauſe durch Lord Dudley, unterſtuͤtzt von Lord 
Gort, und im Unterhauſe von Lord Leviſon Gower, 


unterſtutzt von Alderman Thompſon, vorgeſchlagen 
werden. 


Lord Liverpool giebt morgen ein Diner, bei wel⸗ 
chem er einigen Perſonen des höchſten Ranges die 
Thronrede mittheilen wird. An demſelben Tage 
wird Hr. Canning mehrere Mitglieder aus dem 
Hauſe der Gemeinen bei ſich ſehen und ihnen eben⸗ 
falls die Throurede mittheilen. 

Durch Expreſſen erhielten wir geſtern Briefe aus 
Maorid vom 25. v. M. mit Nachricht von der era 
folgten Antwort des Madrider Hofes auf die dieſ⸗ 
ſeitige amtliche Anzeige von Englands Entfclies 
ung, die Unabhängigkeit Süd⸗Amerikaniſcher Staa⸗ 
sen durch Abſchließung von Handels⸗Traktaten mit 
denſelben anzuerkennen. Das Spaniſche Kabinet 
bezeugt fein Leidweſen darüber und feine Ueber 
gung, daß England ſehr unvollkommene Nachacch⸗ 
ten uͤber den Sufand jener Länder gehabt und ge: 
robe den Augenplick, ſich für die Inſurgenten zu 
erklaͤren, gewählt habe, wo das Gluck angefangen, 


* 
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Den 


ſich zum Beſten des Mutterlandes zu wenden. 
Zugleich wird gemeldet, daß ein Spanifcher Bots 
after mit einem beſonderen Auftrage hierher 
werde geſandt werden; was für einen Beweis ges 
halten wird, daß Spanien es bloß auf diploma⸗ 
tiſche Verſuche ankommen laſſen wolle, das hieſige 
Kabinet von ſeinem Entſchluſſe abzubringen, und 
Verwendungen um Unterſtützung bei der h. Allianz 
außer der Frage laͤgen. Span, Rente flieg durch 
dieſe Nachrichten geſtern um faſt 1 pCt., obgleich 
die zuverläſſigſten Nachrichten melden, daß König 
a mehr, ald je auf Nichtauerkennung der 
Cortes⸗Anleihe beharre. 1 188 n 

Der Courier ſagt heute: „In den Liſſaboner 
Briefen, hauptſaͤchlich von dort wohnenden Eng: 
laͤndern, wundert man ſich ſehr, daß die ae bffents 
liche Anzeige von der Abſicht des Brittiſchen Kabi⸗ 
nets in Betreff Süͤd-Amerika's an die Nationen 
des Contineuts durch die Portugieſiſche Regierung 
kommen mußte. Natürlich erſtreckt ſich dieſe Uns 
erkennung nicht weiter, als auf die Abſchließung 
von Handels-Traktaten, allein es ging allgemein 
das Gerücht, Sir W. A' Court habe eine förmliche 
Note wegen unbedingter Anerkennung der Suͤdame⸗ 


rikauiſchen Staaten durch Großbritannien übers 


geben. Die obſchwebenden Unterhandlungen zwi⸗ 
chen Portugal und Brafilien betreffend, ſchweigen 


dieſe Briefe ganzlich.“ 0 


Der Star zeigt an, die Franzoſiſchen Jeſuiten 
hätten faſt im Mittelpunkte von Irland eine große 
Beſitzung für 21,300 Pfd. Sterling gekauft, wor 
ſelbſt fie eine Direktorial-Begrundung dieſes Ordens 


anzulegen beabſichtigen. 


Der Krieg gegen die Birmanen, ſagt eine unſerer 
Zeitungen, wird mit einer Wildheit fortgeführt, 
die wir nicht erwarteten, und iſt ganz von der 
frühern Art, in Indien Krieg zu führen, verſchieden. 
Oft haben wir Armeen dort zu bekämpfen gehabt, 

diesmal bekriegt uns ein ganzes Volk. 
Der Globe ſagt, daß der Stillſtand der Geſchaͤfte 
auf der Börſe durch das in London verbreitete Ge⸗ 


rücht veranlaßt worden ſei, nach welchem die Rede 


des Königs bei Erdffuung des Parlaments einige 
Ungewißheit über die Aufnahme der Unabhängig⸗ 
keits-Erklarung von Seiten des Ruſſiſchen Kabinels 


enthalten werde. Allein zwei oder drei unſerer er⸗ 


n Kapitaliſten, welche immer zeitig-genug mit 
dem Inhalt der Rede bekannt ſind, heißt es dann 
weiter in dem Globe, verſichern, daß die Rede nur 
don freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen ſprechen werde. 
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Man verſichert, daß die Thronrede in den uͤbli⸗ 
chen Ausdrücken von den freundſchaftlichen Verhältz 
niſſen mit auswärtigen Mächten ſprechen werde. 
Was die Stelle uͤber Suͤdamerika betrifft, ſo wird 
man darin, wenn ſie auch in den beſtimmten Aus⸗ 
drücken, die die Wichtigkeit dieſer Angelegenheit bes 
trifft, abgefaßt iſt, eine jede Anſpielung vermeiden, 
wodurch politiſche Kraͤnkungen veranlaßt, oder ein 
Streit über Grundſaͤtze hervorgerufen werden koͤnnte. 
Wenn man endlich von der Feſtigkeit der von uns 
anerkannten Staaten ſpricht, ſo geſchieht dies nur, 
um zu zeigen, daß die von uns ergriffene Partie 
keineswegs den praktiſchen Rechten Spaniens Ein⸗ 
trag thut. 

Der Engliſche Courier betrachtet die Rechtferti⸗ 
gung der Franzöſiſchen Miniſter als eine perfönliche 
Angelegenheit. Er findet es unziemlich, daß die 
konſtitutionellen Journale die Miniſter wegen ihrer 
falſchen Auſichten oder wenigſtens wegen ihrer Un⸗ 
thaͤtigkeit bei den Amerikamſchen Angelegenheiten 
tadeln, er verſichert, daß Frankreich nicht ſaͤumen 
werde, dem Beiſpiele Englands zu folgen, und 
ebenfalls die Unabhaͤngigkeit der Amerikaniſchen 
Staaten anzuerkennen. 

Man hat berechnet, daß in England und Wallis 
die Ratten und Maͤuſe in den Häufern und Scheu⸗ 
nen allein jahrlich 100,000 Pfd. Mehl aufzehren. 

Osmanniſches Reich. 

Türkiſche Gränze den 31, Januar. Die 
Florentiner Zeitung vom 29. Januar meldet, Ibra⸗ 
him Paſcha ſolle bei Modon und Morea 15000 M. 
Truppen ans Land geſetzt haben. (Die Florentiner 
Zeitung bezweifelt indeß ſelbſt dieſe Nachricht, 
welche auch durch das Stillſchweigen der neueſten 
Briefe aus Venedig und Trieſt verdächtig wird.) 

Von der Perſiſchen Graͤnze erfährt man, daß 
das Paſchalik von Suleymanie noch immer von 
den Perſern beſetzt iſt. Ibrahim Khan, einer der 
oberen Offiziere des Prinzen Abbas Mirza, cams 
pirt zu Bazian mit 3050 Mann Infanterie und 
300 Pferden. Der Paſcha von Bagdad ſucht noch 
immer unter allerlei Vorwand der Zahlung der bes 
deutenden Summen auszuweichen, die der Prinz 
Abbas Mirza fordert. Letzterer hat ſich vorgenom- 
men, eine Feſtung zu Chiararia, einer Armeniſchen 
Stadt bei Amadan, zu erbauen. 

Aus Trieſt meldet man unterm 25. Jan,: Durch 
ein aus Smyrna hier eingelaufenes Schiff, welches 
Briefe vom 10. Jan. mitbringt, und unterwegs bei 
Hydra angelegt hat, werden die fruͤhern Berichte 
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von Beilegung der Unruhen 
in Morea, beftätigt. Der bekannte Warwaki war 
von Napoli nach Syra verwieſen, von wo er ſich 
nach Zante begeben wollte. Colocofroni der Vater 
war von feinen Truppen ve: laſſen worden, nachdem 
er früher bis Korinth vorgedrungen, aber dort von 
dem Regierungspraͤſidenten Conduriotti geſchlagen 
worden war. Einigen Brieſen zufolge foll er ſogar 
gefangen nach Napoli di Remania geführt wor⸗ 
den ſeyn. s 

— ⏑n— 
Vermiſchte Nachrichten. 

Folgendes ſind, wie das Königsberger Amtsblatt 
bekannt macht, die Veſtimmur gen der allerhöchſten 
Inſtruktion für die Königl. Ober-Rechnungskammer 
vom 18. Dec. 1824: Kein Beamter, dem Spor⸗ 
tuln oder Gebühren ſtatt oder als Theil der Beſol⸗ 

dung bewilligt find, darf fold e unmittelbar für ſich 
einziehen, ohne fie zur betreffenden Kaſſe abzulie⸗ 
ern. — Den Zahlungsanweiſungen über Diäten 
müffen vollftändige Liquidationen beigefügt werden. 
Die Richtigkeit der Angaben in den Liquidationen 
muß ſtets von dem Vorgeſetzten beſcheinigt ſeyn. — 
Die auf Keſten des Staats angeſchaften Schreib⸗ 
materialien, Feuerungs⸗ und Erleuchtungs⸗Veduͤrf⸗ 
niſſe dürfen nur zum dffentlichen Diemft verwandt, 
ind es muß überall auf das wirthſchaftlichſte damit 
umgegangen werden. Wo es die Verhaͤttniſſe rath⸗ 
fan machen, ſollen Fira ausgeſetzt werden, womit 
ohne rechnungsmäͤßige Juſtifikation der daraus ges 
zahlten Beträge, der Bedarf beſtritten werden muß. 
Keinem Staatsdiener gebührt außer ſeiner Beſol⸗ 
dung, ſelbſt wenn ihm eine Dienstwohnung einge⸗ 
raͤumt iſt, freie Feuerung und Licht, es ſei deun, 
daß ihm ſolche allerboͤchſt ausdrücklich angewieſen 
worden. Mißbräͤuche, welche ſich deshalb einge⸗ 
ſchlichen haben, dürfen nicht ferner geduldet wer⸗ 
den. — Die Ober⸗Rechnungskammer iſt verpflich⸗ 
tet, auf die Befolgung der wegen vorzugs weiſer 
Anſtellung der Verſorgungs berechtigten gegebenen 
Vorſchriften zu halten, und Zu dem Ende bei Re⸗ 
viſion der Rechnungen den Verſorgungsanſpruch eis 
nes jeden Neuangeſtellten, welcher zum erſtenmal 
aus Staatskaſſen eine etatsmaßige Beſoldung be⸗ 
zieht, ohne Unterſchied, ob ſolcher bereits auf dem 
vollzogenen Etat ſteht oder nicht, genau zu prüfen. 


aus Corfu und Zante, 


Bei eutſtehenden Vacanzen maͤſſen diejenigen Be⸗ 


„welche als in ihren bisherigen Stellen ent⸗ 
bebelich, mit Beibehaltung ihres bisherigen Ein⸗ 
kommens, zur anderweiten Unterbringung in den 


Etats aufgeführt worden, zunächſt berückſichtigt, 


und wenn dergleichen nicht mehr vorhanden ſind, 
die jeder Behörde zuzuweiſenden Wartegeld⸗Beam⸗ 
ten angeftellt werden. — Vorſchuͤſſe dürfen von 


keinem Rendanten ohne Autoriſation der ihm vor⸗ 


geſetzten Behoͤrde geleiſtet werden. — Jede Rech⸗ 
nung muß vor deren Einſendung bei der Verwal⸗ 
tungsbehörde abgenommen werden, nachdem ſolche 
und die Belͤͤge zuvor in calculo vollftändig ges 
prüft und atteſtirt worden. Bei der Abnahme iſt 
die Rechnung in formeller und materieller Hinſicht 
mit aller Sorgfalt und Gründlichkeit zu prüfen. 
Auch muß auf der erſten Seite der Rechnungen 
von dem Calkulator ausdrücklich beſcheinigt ſeyn, 
daß die Rechnung und ſämmtliche dazu gehbrigen 
Beläge in caleuſo geprüft und richtig, oder nur 


dasjenige dabei zu erinnern gefunden worden, was 


in dem Calkulakur⸗Protokolle enthalten ſei. Finden 
ſich gleichwohl bei der Reviſion der Rechnungen 
durch die Ober⸗Rechnungskammer Fehler des Cal⸗ 
kuls, welche bei der Abnahme ungeruͤgt geblieben, 
fo ſoll der Calkulator, welcher ſolche bei der Rech 
nungs-Abnahme übergangen hat, mit einer Strafe 
von 5 bis 50 Thlr. belegt werden. Calkulatoren, 
welche wiederholt Calkulfehler nicht moniren, ſol⸗ 
len im dritten Falle entlaſſen werden, wenn ſie vorher 
zweimal, jedoch erfolglos, gewarnt und mit Geld⸗ 
ſtrafen belegt worden ſind. — Bei dem Eingange 
des Reviſions⸗Protokolls der Ober⸗Rechnungskam⸗ 
mer iſt ſolches dem Rendanten zur unge umten 
Erledigung zuzufertigen. ER”, b 

Ueberſicht der Schiffe jeder Nation, welche im 
Jahr 1824 in Pillau angekommen und ausgegan en 
find, Angekommen: Preußiſche 120, Engliſche 36, 
Nieverländifche 34, Däniſche 29, Schwediſche 27, 
Hannbverſche 16, Oldenburger 0 a 
Ruſſiſche 4, Amerikaner 2, Portugieſiſche 1, 
Summa 288 Schiffe. Ausgegangen: Preußiſche 
125, Niederländiſche 34, Engliſche 30, Daͤniſche 
26, Schwediſche 24, Hannbverſche 16, Oldenbur⸗ 

r 10, Lübecker 7, Ruſſiſche 4, Amerikaner 2, 
Portugteſſche 1, Summa 279 Schiffe. 

Die Stuttgarter Zeitung macht die Namen der⸗ 
jenigen bekannt, die ſich bei der Ueberſchwemmung 
vom 29. und 30, Oktober v. J. mit eigner Lebens⸗ 

fahr der Rettung von Menſchen gewidmet haben. 
dacht derſelben haben die ſilberne Verdienſt⸗Medaille 
und 35 andere Gnadengeſchenke an Geld erhalten. 
ö 


(Mit einer Beilage.) 
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Beilage zu No. 14. der Zeitung des Großherzogthums 
b (Vom 16. Februar 1825.) 


Theater ⸗ Anzeige. 

Donnerſtag den 17. Febr.: Das neue Sonn⸗ 
ta re d, Faſtnachtsoper in 2 Akten von W. 
Müller, mit traveſtirter Beſetzung.“ a 

Caroline Leutner. 


Bekanntmachung. 

Der Handelsmann Michael Lamm und deſſen 
verlobte Braut die Riffke Jachad Cohn aus 
Wollſtein, haben nach einem vor dem Königl. 
Friedensgericht zu Wollſtein am 17. Oktober pr. 
errichteten Ehekontrakt die Guͤtergemeinſchaft unter 
ſich ausgeſchloſſen, was greſetzlichen Vorſchriften 
gemäß zur öffentlichen Kenutniß gebracht wird. 

Meſeritz deu 17. Januar 1825. ; 

Königlich Preußiſches Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königl. Landgericht 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Pächter 
Felix von Zuaniecki zu Sarbia und deſſen Ehe⸗ 
galtin Antonina geborne v. Skatawska die 
gefeglicbe Gutergemelnſchaft mittelſt gerichtlichen 

ertrages vom 20. Juli 1821. unter ſich ausge⸗ 
ſchloſſen haben. 

Gueſen den 24. Januar 1825. 

ö Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das unter unſerer Gerichtsbarkeit, im Koſten⸗ 
ſchen Kreiſe belegene, dem Grafen Victor v. 
Szokdrski zugehbrige Gut Kluezewo nebft deu 

fern Saczkowo und Borek, welches nach der 
gerichtlichen Tare anf 68,341 Rthlr. 27 far, 6 pf. 
Giradier worden iſt, ſoll auf den Antrag det 
Hläubiger im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion Schulden halber öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
120 4 BR werden, und die Vietungstermine 

nd au 
den zten Mai c. 
den ten Aug uſt c. 
und der peremtoriſche Termin auf 
5 den sten November c. 
vor dem Herrn Landgerichtsrath Wolf Morgens 
um 9 Uhr allbier angeſetzt. 


Poſen. | 


Beſitzfaͤhigen Käufern werden diefe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letz⸗ 
ten Termin das Grundſtuck dem Meiſtbietenden 
ee werden ſoll, in ſofern nicht geſetzliche 

Yinderniffe eine Ausnahme zulaſſen. 

Zu den oben anſtehenden Licitationsterminen 
werden außerdem die ihrem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten eingetragenen Gläubiger, nemlich 

a) die v. Czarnecka, £ 

b) der v. Raczynski, und 

c) die Magnuskiſchen Erben, 
und zwar unter der Verwarnung vorgeladen, daß 
im Falle des Ausbleibens dem Meiftbierenden nicht 
nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Löſchung 
der ſämmtlichen eingetragenen, wie auch der leer 
ausfallenden Forderungen und zwar der letztern, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der 
Inſtrumente bedarf, verfügt werden ſoll. 

Uebrigens flieht innerhalb 4 Wochen vor dem 
letzten Termine einem Jeden frei, uns die etwa 
bei Aufnahme der Tare, welche zu jeder Zeit in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann, vor⸗ 
gefallene Maugel anzuzeigen. a 

Frauſtadt den 6 Januar 1825. 8 

Königl. Preuß. Landgericht. 
— 


Subhaftationd- Patent, 
Die zum Nachlaß der Jakob Friedrich und 
Kaveria von Pfarskiſchen Eheleute gehörigen, 
im Departement Pofen und deſſen Oſtrzeſzower Kreiſe 
an der Schleſiſchen Grenze belegenen Güter M y sl 
niew, Kuzuica und dem Vorwerke genannt Da: 
browa, nebſt Zubehör, welche im Jahre 1817 auf 
58.034 Rtblr. 8 gGr. 6 Pf. gericht ich abgeichäßt 
worden find, follen auf den Antrag der Erben, da 
der bisherige Pluslicitant die Bedingungen nicht er⸗ 
füllt hat, abermals, und zwar in termine 
den zoſten März 1825, | 
den zoften Juni 1825, und 
den 28ſten September 18235, 
welcher letztere peremtoriſch iſt, in unſerm Gerichts⸗ 
Lokale vor dem Deputirten Herrn Landgerichtsrath 
Boxetius öffentlich an den Meit: und Beſtbietenden 
verkauft werden. Belit: und zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige werden daher aufgefordert, in gedachten Ter⸗ 
minen zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und 
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nach erfolgter Genehmigung der Erben den Zuſchlag Aurz 


zu gemärtigen, 

Die Kaufbedingungen, die Tare der Güter, ſo 
wie das Vermeſſungs⸗Regiſter und Karte konnen zu 
jeder Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Gleicherzeit werden alle unbekannten Real:Gtäus 
biger aufgefordert, ihre etwanigtn Reals Anfpräche 
an gedachte Guter ſpateſtens im letzten Termine in 
beweiſender Form bei uns — widrigen⸗ 
— ſie mit denſelben auf immer praͤkludirt werden 
ollen. 

Krotoſchin den 2. December 1824 


Königlich⸗Preußiſches Landgericht. 
Fm rn 

Der Andreas v. Modlebowski, deſſen 
Aufenthalt unbekannt iſt, und alle biejenigen, wel: 
che an die, auf das Gut Siernik, Schubiner 
Kreiſes Rubr. II I. Nro. 5. für ihn eingetrage⸗ 
ne, und von dem Beſitzer ad Deposi:um des 
unterzeichneten Landgerichts gezahlte Poſt von 120 
Rehlr. nebſt 8 Rthlr. 16 Sgr. 3 Pf. Zinfen, Ans 
ſpruch zu haben vermeinen, werden aufgefordert, 
dieſen ihren Anſpruch binnen 4 Wochen zu den An: 
dreas v. Modlebowskiſchen Euratel⸗Akten anzuzei⸗ 
gen, und ſich zur Empfangnahme dieſes Geldes 
gehörig zu legitimiren, widrigenfalls nach Verlauf 
dieſer Friſt die Summe in Folge des F. 391. des 
Anhangs zur Gerichts⸗ Ordnung an die Königliche 
Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe abgegeben werden wird. 

Bromberg den 13. Januar 1825. f 
- Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Den Herren Brau und Örennereis des 

. ) figern 

zeige ich hierdurch an, daß das bisher bei dem Mes 
dizinal:Affeffor Herrn Bergmann beſtandene Kom⸗ 
miſſions⸗Lager meteorelogiſcher Inſtrumente, von 
den Herren J. C. Greiner sen. & Comp. in Ber⸗ 
lin, namentlich: Alkoholometer, Brandweinprober, 
Maiſchtbermometer, Lutterprober, Sacharometer, 
Milch⸗, Eſſig⸗ und Vierprober und dergleichen, mir 
von denenſelben, und zwar zu herabgeſetzten billigen 
feſten Preiſen übertragen iſt. 

Da dieſen allgemein für richtig anerkannten In⸗ 
firumenten der oben genannten Herren Verfertiger 
immer der Vorzug eingeräumt worden iſt, fo 
ſmeichle ich mir um ſo mehr eines zahlpeichen 


6. 
Vale empfeble ich mich einem geehrten Publi⸗ 


tum mit vorzuͤglich guten periskopiſchen und andern 
Sage We und Lorgnetten, fuͤr Weit ⸗ und 


ſichtige, fo wie auch mit Anfertigung mathe. 
matiſcher und ppyſikaliſcher Inſtrumenke, als: 
Aſtrolabien, Vouſſolen, Luftpumpen, Elektriſir⸗ 
Maſchinen neuefter Konſtruktion, Kopier⸗ und Kniff⸗ 


Maſchinen von beſonderer Güte, Reißzeuge in jeder 


Gattung, Barometer, Thermometer auf blauer 
Glas-, Meſſing⸗ und Holz⸗Scala, Brillanten, Gold⸗ 
und Getreide: Waagen, Lupen und Magneten, Bir 
fir: Stäben, unauslöſchlicher Dinte zum Waäſche⸗ 
Sem fo wie mit einem Lager von chirurgiſchen 
nftrumenten, und gut und dauerhaft gearbeiteten 
Bruchbandern; fo wie für die Herren Oekonomen 
mit Trokaren für Rindvieh und Schaafe, Fliten, 
Impfnadeln und Schaafzeichen, übernehme auch 
die Reparaturen aller vorbenannten Jnſtrumenke 
und andern Kunſtſachen, und verſichere bei der beſt⸗ 
mdͤglichſten nn billigſten Preiſe. 
A. Pfändt, Mechanikus und 
Optikus, Breslauerſtr. 246. in Poſen. 


Verkauf einer Gaſtwirthſchaft in Nas 
t 


wit ſch. 
Das hierſelbſt in der Berliner Vorſtadt sub Nro. 
151. dicht am Thore, mithin ſehr vortheilhaft ge⸗ 


legene, von Reiſenden nach und von Schleſien ſtark 


deſuchte Gaſthaus, mit dazu gehdrigen Nebenges 
bäuden, Stallungen und einem großen Obſtgarten, 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft hierüber giebt auf Verlangen die unterzeich⸗ 
nete Eigenthümerin, 
Rawitſch den 12. N 1825. . 
— ittwe Wiegand. 


Den 1. März 1825 werden in Borckau bei Groß⸗ 
Glogau funfzig Widder und zweihundert Zucht⸗ 
ſchaafe aus freier Hand verkauft. i 


Ein junger Menſch von guter Erziehung, mit 
den gehdrigen Schulkenntniſſen verſehen, der Luft 
hat, die Handlung zu erlernen, findet ſogleich oder 
ſpaͤteſtens zu Oſtern ein Unterkommen bei s 
= P. Reiffiger, 

Friſchen fließenden Caviar hat erhalten 

a Powelski. 

Donnerſtag den 17. Februar iſt bei 
zum Abendeſſen friſche Wurſt und Sade x 
zu ergebenſt einladet su, 
Friedel I. auf St. Domingo. 


U 


Er u ſt Lucas. 


